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Erläuterungen

Die Herausforderung für den Entwurf besteht darin, etwas zu schaffen, was städtebaulich wie auch formal zum Bestand und in
den Masterplan von Ingenhoven Architekten passt. Bei einer ersten Teilrealisierung soll kein Torso entstehen. Und die
architektonischen Möglichkeiten von morgen auf den Nachbargrundstücken, einschließlich eines verlängerten „Wolkenbügels“,
sollen offengehalten werden.

Rampenbauwerk

Da am Versorgungszentrum aufgrund funktionaler Zwänge keine Erschließungsrampe angeordnet werden kann, ist diese
exponiert an der Albert-Schweitzer-Straße geplant. Das Rampenbauwerk besteht aus einer O-förmigen Doppelhelix. Ein- und
Ausfahrt erfolgen um die Hälfte versetzt zentral von der Straße. Durch die rückwärtige Anordnung der Auffahrtsrampe entsteht
im Bauwerk eine zusätzliche Rückstaufläche. Die O-förmige Ausbildung der Rampe ermöglicht den Nutzerinnen und Nutzern
im Gegensatz zu kreisrunden Rampen eine sehr komfortable Auf- und Abfahrt ohne „Drehwurm“ bei guter Orientierung.

Brücke und Parkebenen

Die Ein- und Ausfahrt zu den Parkebenen schafft ein zweigeschossiges Brückenbauwerk. Über das oberste Geschoss gelangt
man auf die Einfahrtsebene. Hier befinden sich 397 Besucherstellplätze. Sind diese belegt, führt eine interne Rampe auf die
Ausfahrtsebene mit weiteren 168 Besucherstellplätzen und 170 Mitarbeiterstellplätzen. Eine dritte, untere Ebene mit 122
Stellplätzen dient ausschließlich Mitarbeitern. Sie wird ebenfalls über die interne Rampe erschlossen. Die Anordnung der
barrierefreien Stellplätze und Stellplätze für Frauen und Familien umfasst die Aufzugsnahen Flächen. Die Plätze für
Elektromobilität entstehen an den Technikaufbauten. Der Neubau umfasst Insgesamt 857 Stellplätze.

Erschließung, Rettungswege

Für die fußläufige, straßenseitige Erschließung dient ein Treppenhaus mit Doppelaufzugsgruppe im Rampenbauwerk. Der Weg
zu den Stellplätzen erfolgt über die Brücke. Eine weitere Aufzugsanlage ist im Bereich der bestehenden Brücke an der Kantine
geplant. Über jedes zweite, an der Fassade des Versorgungszentrums liegende Treppenhaus führen die notwendigen baulichen
Rettungswege. Die Treppenverlängerungen erfolgen seitlich, ohne störend in den Bestand einzugreifen.

Konstruktion

Aufgrund der Geschosshöhen unterhalb der Hochhausgrenze sind alle Stützen und Träger in Stahl geplant. Es kommen
überwiegend offene Profile zum Einsatz. Die Geschossdecken bestehen aus beschichteten Stahlbetonfertigteilen. Ziel ist die
Verwendung von Recyclingbetonen und „grünem“ Stahl. Das Rampenbauwerk folgt dieser Konstruktionsweise mit einem hohen
Anteil vorgefertigter Bauteile für eine kurze Bauzeit.

Klimaschutz

Die oberste Parkebene, die Brücke und das Rampenbauwerk erhalten Dächer als fünfte, grüne Fassade in Form von
Retentionsdächern, überwiegend mit PV-Anlagen. Die Dächer eignen sich mit ihrem Aufbau für eine intensive Begrünung. Sie
dienen als Rückstaufläche für Regenwasser und bewirken positive Effekte auf das lokale Klima.

Fassade

Die Fassade besteht, aus vertikalen Aluminiumlamellen, dort wo erforderlich, als Schallschutzlamelle. Die tiefen, rautenförmigen
Lamellen verhindern, dass Lärm nach außen dringt und schaffen gleichzeitig eine optimale natürliche Belichtung und Belüftung.
Sie erhalten einen metallischen, hellgrauen Anstrich. Die Neubauten sollen sich so in den Bestand einfügen. Dort, wo keine
Schallschutzanforderungen bestehen, ist eine Fassadenbegrünung geplant. Zusätzlich erhält die untere Parkebene eine
umlaufende Fassadenbegrünung durch Pflanztröge. Die Wahl aller verwendeten Baumaterialien erfolgt auf der Basis
entsprechender Craddle-to-Craddle Zertifizierungen.

Tragwerksplanung

Das Tragwerk des Rampenbauwerks besteht aus einem einfach zu montierenden Stahlgerüst an der Außen- und Innenseite mit
kostengünstig herzustellenden Walzprofilen aus Baustahl S235. Die Fahrbahn ist einachsig gespannt mit einer Deckenstärke von
ca. 20 cm und liegt auf den seitlichen Horizontalträgern auf. Diese stellen im Verbund mit der Fahrbahn eine höhen- und
kostenoptimierte Konstruktion dar.

Angeschlossen an das Parkhaus ist die Rampe über eine Fachwerkbrücke. Ober- und Untergurt liegen dabei jeweils in den
beiden Fahrbahnebenen und sind somit gut in den architektonischen Entwurf integriert.
Für die Beschichtung ist eine unterlaufsichere bahnenförmige Abdichtung mit Dichtungs- und Schutzschicht aus Gussasphalt
vorgesehen.

Die Aufstockung im Bereich des Parkhauses erfolgt mithilfe eines regelmäßig angeordneten Stützenrasters, das dem des
Bestandsbauwerk entspricht. Dadurch wird die Belastung auf direktem Wege durch das Bestandsbauwerk in den Baugrund
abgeleitet ohne aufwändige Abfangekonstruktionen.

Ausgesteift sind die Geschossebenen durch die Stb.-Erschließungskerne. Somit können die Stahlstützen als einfache schlanke
Pendelstützen aus Stahl ausgeführt werden. Die Fahrbahndecken sind wie beim Rampenbauwerk einachsig gespannt und zur
Entwässerung der Parkebenen leicht geneigt. Die Fahrbahn wird mit einem OS11 beschichtet. Die Stahltonnage für die gesamte
Konstruktion ergibt sich zu etwa 420 Tonnen.
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Dach:

Retentionsdach mit intensiver
Begrünung, 15 cm
PV-Anlagen

Konstruktion:

Stahlstützen und Unterzüge mit
Stahlbetonfertigteil-Decken ,
beschichtet mit
Anfahrschwellen, sichtbare
Stahlteile, hell beschichtet als
offene Profile HPE; IPE

Fassade:

vertikale Schallschutzlamellen,
rautenförmig aus Aluminium,
hell beschichtet
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Erläuterungen
Die Herausforderung für den Entwurf besteht darin, etwas zu schaffen,
was städtebaulich wie auch formal zum Bestand und in den Masterplan
von Ingenhoven Architekten passt. Bei einer ersten Teilrealisierung soll
kein Torso entstehen. Und die architektonischen Möglichkeiten von
morgen auf den Nachbargrundstücken, einschließlich eines
verlängerten „Wolkenbügels“, sollen offengehalten werden.

Rampenbauwerk
Da am Versorgungszentrum aufgrund funktionaler Zwänge keine
Erschließungsrampe angeordnet werden kann, ist diese exponiert an
der Albert-Schweitzer-Straße geplant. Das Rampenbauwerk besteht aus
einer O-förmigen Doppelhelix. Ein- und Ausfahrt erfolgen um die Hälfte
versetzt zentral von der Straße. Durch die rückwärtige Anordnung der
Auffahrtsrampe entsteht im Bauwerk eine zusätzliche Rückstaufläche.
Die O-förmige Ausbildung der Rampe ermöglicht den Nutzerinnen und
Nutzern im Gegensatz zu kreisrunden Rampen eine sehr komfortable
Auf- und Abfahrt ohne „Drehwurm“ bei guter Orientierung.

Brücke und Parkebenen
Die Ein- und Ausfahrt zu den Parkebenen schafft ein zweigeschossiges
Brückenbauwerk. Über das oberste Geschoss gelangt man auf die
Einfahrtsebene. Hier befinden sich 397 Besucherstellplätze. Sind diese
belegt, führt eine interne Rampe auf die Ausfahrtsebene mit weiteren
168 Besucherstellplätzen und 170 Mitarbeiterstellplätzen. Eine dritte,
untere Ebene mit 122 Stellplätzen dient ausschließlich Mitarbeitern. Sie
wird ebenfalls über die interne Rampe erschlossen. Die Anordnung der
barrierefreien Stellplätze und Stellplätze für Frauen und Familien
umfasst die Aufzugsnahen Flächen. Die Plätze für Elektromobilität
entstehen an den Technikaufbauten. Der Neubau umfasst Insgesamt
857 Stellplätze.

Erschließung, Rettungswege
Für die fußläufige, straßenseitige Erschließung dient ein Treppenhaus
mit Doppelaufzugsgruppe im Rampenbauwerk. Der Weg zu den
Stellplätzen erfolgt über die Brücke. Eine weitere Aufzugsanlage ist im
Bereich der bestehenden Brücke an der Kantine geplant. Über jedes
zweite, an der Fassade des Versorgungszentrums liegende Treppenhaus
führen die notwendigen baulichen Rettungswege. Die
Treppenverlängerungen erfolgen seitlich, ohne störend in den Bestand
einzugreifen.

Konstruktion
Aufgrund der Geschosshöhen unterhalb der Hochhausgrenze sind alle
Stützen und Träger in Stahl geplant. Es kommen überwiegend offene
Profile zum Einsatz. Die Geschossdecken bestehen aus beschichteten
Stahlbetonfertigteilen. Ziel ist die Verwendung von Recyclingbetonen
und „grünem“ Stahl. Das Rampenbauwerk folgt dieser
Konstruktionsweise mit einem hohen Anteil vorgefertigter Bauteile für
eine kurze Bauzeit.

Klimaschutz
Die oberste Parkebene, die Brücke und das Rampenbauwerk erhalten
Dächer als fünfte, grüne Fassade in Form von Retentionsdächern,
überwiegend mit PV-Anlagen. Die Dächer eignen sich mit ihrem Aufbau
für eine intensive Begrünung. Sie dienen als Rückstaufläche für
Regenwasser und bewirken positive Effekte auf das lokale Klima.
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